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(Erſcheint täglich brei Mal.) 


den Zufällen einer langen Scefabrt ausgeſetzt ſeien. Die Begünſti⸗ 


9 
68. gung der Korliſten Seitens der franzöſiſchen Regierung ſei eine ganz 
augenſcheinliche und zwar habe ſich dieſelbe ſchon bethätigt zur Zett, 
als Don Carlos nach ſeiner Niederlage bei Orozquteta ſich auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet habe flüchten müſſen. Ginen beſonderen Beſchwerde⸗ 
grund bilde das Verhalten gegenüber Lizarraga; wenn auch zugegeben 
werden könne, daß derſelbe im Beſitze eines regelrechten Paſſes geweſen 
ſei, ſo hätte derſelbe doch keinesſalls für fein aus, 29 Perſonen 
beſtehendes Gefo ge Giltigkeit haben können. Die ſpaniſchen Konſuln 
hätten die franzöſiſche Regierung rechtzeitig von dieſer mi bräuchlichen 
Ausdehnung dieſes Paſſes unterrichtet, jedoch ohne Erfolg. Die 
Anweſenheit Don Carlos in Bayonnc und Pau ſei durch den ſpaniſchen 
Konſul der franzöſiſchen Regierung bereits vor dem 2 Mai 1872 mitge⸗ 
theilt worden und trogsem ſei ſeinem Antrage auf Verhaftung des 
Präte denten keine Folge gegeben worden Weiter wird angeführt, 
daß Baron de la Torre und Herzog de la Rocca nicht internirt wor⸗ 
den ſeien, obgleich fie nachgewieſenermatzen in Ban und Bordeaux 
Waffenankäufe für die Carliſten bewirkt hätten. Bezäglich der Pferde⸗ 
ausfuhr von Fran reich nach Spanien müſſe Spanien den Anſpruch 
erheben, daß jeder Transport, welcher nicht durch Spanien genehmigt 
ſei, verboten werde. Nachdem noch auf die Thatſache bingewieſen ift, 
daß bis in die neueſte Zeit in Boponne carliſtiſche Briefmarken öffent⸗ 
lich verkauft worden, kommt die Note zu der Schlußfolgerung, daß ein 
Wechſel der Beamten in den Grensdepartements, ſowie abſolute Aus⸗ 
weiſung a.er Carliſten aus dem franzöſiſchen Gebiete und ein Zuſam⸗ 
menwirken beträchtlicher franzöſiſcher Streitkräfte mit den fpanifchen 
Truppen erfolgen müſſe. 

Petersburg 12. Oktober. Soeben iſt eine neue Zählung der 
Jaden in Rußland un) Polen vorgeſchrleben worden, um das neue 
Militairgeſetz beſſer durchführen zu können. 

Newyork, 11. Oktober. Dem „Newyork Herald“ zufolge iſt die 
Lage der Dinge in Louiſiana eine ſehr bedenkliche und ficht der Aus⸗ 


N * 


ten. 


Schwerin, 12. Oktober. Der Kaiſer wird, nach den hier be⸗ 
AUnnt gewordenen Dispoſitionen. am 21. d. Abends in Lud wigsluſt 
eintreffen, an den am 22 und 23. d. bei Ludwigsluſt ſtattfindenden 
Jagden Theil nehmen und am Morgen des 24. d. wieder abreiſen. 

Eiſenach, 12. Oktober. Jo der heutigen Vormittagsſitzung des 
Bireind für Sozialpolitik referirte Kalle (Biebrich) über Jnvaliden⸗ 


7 


warten. Der Zuzug von Negern wird auf 15,000 angeſchlagen. 
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Die Verhandlungsgegenſlände für die nächſte 


N Re ichstagsſeſſton. 
Wegen der et für die nächſte Neichstags⸗ 
Seſſton tauchen viele Wil 1 nde 

die Reviſion des deutſchen Strafzeſetzbuches, von welcher in der vor⸗ 
angegangenen Seſſion wiederholt die Rede geweſen und deren Vor⸗ 
bereitung angekündigt worden iſt. Aus Mecklenburg wird gebeten, das 
Vereinsgeſetz nicht zu verſchieben, ſondern in der nächſten Seſſion ſchon 
zu erledigen. Von anderen Seiten werden andere gleich wichtige Ge⸗ 
genflände in erſter Linie betont. Hiergegen müſſen wir jedoch daran 
erinnern, daß es ſeit Jahren an dringendem Stoff für die Geſetzge⸗ 
bung nicht gefehlt hat und auch dieſes Mal nicht fehlt; Mangel an 
Zeit allein iſt hinderlich. Der Reichstag hätte freich ſchon ſeit dem 
Beginn des Monats Oktober einberufen werden ſollen, wenn nur der 
Bundesrath die Verhandlungsgegenſtände genügend vorbereitet hätte. 
Es ſcheint jedoch, daß es nicht hat gelingen wollen, die geſammten 
Arbeiten bis zu dem anfänglich in Ausſicht genommenen Eröffnungs⸗ 
termin für den Reichstag fertig zu ſtellen. Bei der kurzen Friſt, 
welche dieſes Mal für die ununterbrochenen Verhandlungen der 
Seſſion übrig bleibt, iſt es allerdings vor Allem und auf's 
Dringendſte nothwendig, daß dem Reichstage ſofort bei ſei⸗ 
nem Zuſammentreten das geſammte Mas 
terial unterbreitet werde. Wir ſprechen natütlich nicht von 
Gegenſtänden untergeordneter Art oder von Angelegenheiten der 
laufenden Verwaltung, welche während der Seſſion reif werden kön⸗ 
nen und zur ſofortigen Erledigung gelangen; dagegen geſetzgeberiſche 
Arbeiten von erheblichem Umfange und hervortretender Wichtigkeit 
kann der Reichstag nur dann mit Ausſicht auf Förderung in Be⸗ 
handlung nehmen, wenn die Vorlegung beim Zufammentritt oder un? 
mittelbar darauf erfolgt; ſpätere Vorlagen können nicht mehr den 
Ernſt auf ſich ziehen, welcher auch nur zu einer glücklichen Förderung 
der Angelegenheit beitragen möchte. Nicht jede Diskuffion oder 
Kommiſſionsberathung gereicht einem Geſetzgebungsſtoff zum Vortheil; 
wenn das eine oder andere Stadium in Uebereilung durchlaufen wird, 
ſo kann von einer ſolchen Verhandlung unter Umſtänden mehr Be⸗ 
ſchädigung als wirkliche Förderung ſich ergeben. Leicht werden dann 
Beſchlüſſe oder ſonſt wichtige Aeußerungen berbeigeführt, die der zu⸗ 
künftigen Geſetzgebung eine ſchädliche Wendung geben. 

Wenn nun für den nächſten Reichstag allem Bermuthen nach 
diejenigen Juſtizgeſetze, die untrennbar von einander find, ferner das 
Bankgeſetz, das Budget mit feiner erſten Spezialiſtrung des Militärs 
etats und einer umfangreichen Forderung für die Marine und endlich 
noch die lange vorbereiteten, aber noch nicht zum Abſchluß gelangten 
Geſetze über die Verwaltung des Reichsverwögens und über den 
Reichs rechnungshof vorgelegt werden, fo bleibt gewiß wenig Zeit dazu 
übrig, um an die Erledigung noch anderer Geſetze von bervorragen⸗ 
der Wichtigkeit zu denken und, wäre noch Zeit genug übrig, ſo 
find gewiſſermaßen ältere Geſetze noch vornotirt, deren Erle: 
digung nicht allzu lange wird auf ſich warten laſſen dürfen. 
Wir erinnern nur beiſpielsweiſe an das Geſetz über die Ber 
ſicherungs Geſellſchaften und an das Geſetz über die gewerblichen 


enden geſetzlichen Vor⸗ 
en abhängig zu mach 


ungen N 
bildete Verbände 
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die Errichtung eines allgemeinen internationalen Schiedsgerichts ein⸗ 
gebracht, deſſen Berathung bei Gelegenheit der Diskuſſion des Budgets 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheit erledist werden fol. 
Paris, 12 Oktober. Laut „Opinione” erhielt Thiers den höchſten 
ruſſiſchen Zivilorden. f 
London, 12. Oktober. Die „Time“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 10. d., die Pforte habe offiziell jedwede Verfolgung von Muſel⸗ 
männern, die zur christlichen Religion übergetreten ſeien, in Abrede 
geſtellt und dem engliſchen Botſchafter gegenüber erkfärt, daß die 
durch den Firman von 1856 den Auge örigen der ſämmtlichen verſchie⸗ 
Steen religiöſen Bekenntniſſe zuzeſtandenen Schutzpriviſegien auf das 
8 rengſte reſpektirt werden würden. Die Pforte köane nicht geſtatten, 
aß der Uebertritt zu einem anderen Glaubensdekenntniß von der Ab⸗ 
klug der Militärdienspflicht befreie, fie werde in folhem Falle 
aber die Ausübung der Dienſipflicht durch Stellvertreter geſtatten. 
d Won, 12. Oktober. Der „Times“ gebt cine genaue Analyfe 
er neuerdings ſeitens des ſpaniſchen Geſandten der franzöſiſchen Re⸗ 
92 „erreichten Note zu. 1 
In derſelben 8 ausgeſprochen, daß die 
offnungen be r der franzöſiſchen Ber 


orden gegenübe ; ; int hätten, obgleich in⸗ 
Awiſchen die Ander den Carliſten ſich nicht erfüllt hätten, obg 


ken i ſeitens Frankreichs 0 8 8 

n mier dane daß das Verhalten der in den Grenze Hülfekaſſen, für deffen Erlaß ſogar ein gefegliches Verſprechen bereits 

N Be 7 den fran bſiſchen — im Widerſpruch be mitunter dem norddeutſchen Bunde vereinbart worden if. — Was 
r — — Mente n e e de bie nun beſonders die beiden hervorgehobenen Gegenſtände betrifft, 
An merksam et des Diners auf dieſe Tharfadhen lenken. Es wer⸗ | fo würde eine nicht genügend vorbereitete Reviſion des Str afae 
bierauf fprsialifieie Be ze wenig ſtren⸗Jſetzbuchs die angeblich jetzt vorhandenen oder geglaubten Mißſtände 


ſchwerden vorgebracht über d 
& Maßregeln zur Verhütung der Kontrebande an der Grenze. 
banten babe ſich zwar auch über eine andere Nation zu beklagen, 


nur noch vermehren. Eine „R vifion” des Strafgeſetzbuchs war gleich 
2 40. den Carliſten ebenfalls Waffen und Munition liefere, 
Schiffe, 


beim Erlaß deſſelben in Ausſicht genommen und zwar nicht in Hinſicht 
auf beſtimmte Punkte, ſondern als eine Ueberſicht der gemachten Er⸗ 
fahrungen und demnächſtige Beurtheilung, in wie weit die erſte Geſetz⸗ 


dieſer Fall ſei doch ein ganz anderer, weil die 
mittelſt derer der Waffentransport bewerkſtelligt werde, 
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bruch neuer Feindſeligkeiten zwiſchen Weißen und Schwarzen zu er⸗ ö 
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gebung an der Hand der Erfahrungen zu kor igiren fein möchte; ohne 4 


ſo gereifte Erfahrungen würden etwaige Korrektiv⸗Beſtimmungen über 
das Strafgeſetzbuch keine Reviſion, ſondern ein ſelbſtſtändiges 
Gefetz fein. Die Vorbereitungen jedoch für eine Reviſion können ge⸗ 


wiß noch nicht gercift fein, was wir ſchon daraus entnehmen, daß über 
etwaige Gutachten der Regierungen und Gerichte bisher noch nichts in 


die Diffentlichkeit gebrungen iſt. 
Was das Geſetz über das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 


recht betrifft, ſo erkennen wir allerdings an, daß in Mecklenburg 


der dringendſte Wunſch vorhanden iſt, den ſchleunigen Erlaß eines 
ſolchen Geſetzes zu wünſchen, weil Mecklenburg der einzige deutſche 


Staat iſt, der in dicſen Rechten verfaſſungsmäßig noch am meiſten 


verlümmert iſt; indeſſen wir haben uns hierüber bereits dahin aus⸗ 


geſprochen, daß wir, ſo dringend nothwendig auch eine einheitliche 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete iſt, doch den Erlaß eines Reichs ⸗ 


geſetzes über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht erſt dann für 
zweckmäßig erachten können, wenn die in Frage kommenden Verhält⸗ 
niſſe von allen Seiten genau erwogen fein werden und eine ſorgfäl⸗ 
tige Zuſammenſtellung des Materials dem Reichstage vorliegt; ohne 
eine ſolche kann der Reichstag mit irgend welchem Nutzen nicht einmal 


in die Diskuſſion dieſer Materie eintreten; für dieſe Seſſion 


muß alſo auf eine ſolche verzichtet werden. (BAG) 


Reglement betreffend das internationale Poſt- 
Bureau. 


aus dem Reglement betreffend die Ausführung des allgemeinen Poſt⸗ 
unionvertrags, noch deſſen Artikel 28 mit, welcher die Beſtimmungen 
über das „Internationale Poſt⸗Bureau“ enthält. Er lautet: 

1. Die Ober⸗Poſtverwaltung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
iſt für die Organiſatſon des durch Art. 15 bes Unions vertrags einge⸗ 
ſetzten internationalen Bureaus bezeichnet. Dieſes Bureau tritt 
1 ſobald die Ratiſikationen des Vertrags ausgetauſcht 
2 Die gemeinſchaftitden Konen ves internationalen Bit 
len jahrlich die Summe von 75,000 Frs. nicht liberfteigen, uicht inb 
griffen die Spezialkoſten, zu welchen die periodiihen Einberufunge⸗ 


werden. 
3. Die im $ 1 bezeichnete Verwaltung überwacht die Ausgaben des 
internationalen Bureaus, macht die nothwendigen Vorſchüſſe und ſtellt 
die jährliche Rechnung auf, welche ſämmtlichen anderen Verwaltungen 
mitzetheilt wird. e . 

4. Für die Vertheilung der Koſten werden die kontrahirenden Lin⸗ 


werden, in ſechs Klaſſen getheilt, welche nach Verhältniß einer gewiſſen 
Anzahl Einheiten beizuſteuern haben, als: 

1. Klaſſe 25 Einheiten, 2. Kiaſſe 20, 3. Klaſſe 15, 4. Klaſſe 10, 5. 
Klaſſe 5, 6. Klaſſe 3. 
multiplizirt und die Summe des fo erhaltenen Ertrages giebt die Zahl 
der Einheiten, aus welcher die Total⸗Ausgabe zu theilen iſt. 
Quotient giebt den Betrag der Einheit der Ausaabe, 


wie folgt Haffifixirt; j 

1. Klaſſe: Deuiſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Vereinigte Staaten 
von Amerika, Frankreich, Großbritannien, Italien, Rußland, Türkei: 
2. Klaſſe: Spanien; 3 Klaſſe: Belgien, Aegypten, Niederlande, Ru⸗ 
mänien, Schweden; 4. Klaſſe: Dänemark, Norwegen, Borlugaf, 
Schweiz: 5. Klaſſe: Griechenland, Serbien; 6. Klaſſe: Luxemburg. 

7. Das internationale Bureau dient für die regelmäßigen und 


eſſiren, als Vermittler. Es empfängt gleicher Weile von jeder Ver⸗ 
waltung die über den innern Dienſt veröffentlichten Dokumente. 

8. Jede Verwaltung ſtellt dem internationalen Bureau am 1. Se⸗ 
meſter jeden Jahres eine vollſtändige Serie ſtatiſtiſcher Aufnahmen, 
welche ſich aur das vorhergegangene Jahr beziezen und nach der An ⸗ 
weifung des internationalen Bareaus, das zu dieſem Zwecke vollſtän⸗ 
dia vorbereitete Schemas vertheiſen wird, unter der Form von Tas. 
bellen entworfen ſind. Dieſe Aufnahmen vereinigt es zu einer allge 
meinen Statistik, welche an ſämmtliche Verwaltungen vertheilt wird. 

9. Mit Hilfe der ihm zur Diepoſition geſtellten Dokumente redi⸗ 
girt das internaliongle Bureau cin beſonderes Journal in deutſcher, 
engliſcher und framöſiſcher Sprache. 

10. Die Nummern, { 
nalen Bureau veröffentlichten Dokumente werden unter die Verwal⸗ 
tung der Union nach der in $ 4 erwähnten Zahl der beiſteuernden 
Einbeiten vertbeilt. [Exemplare und Dokumente, welche nachperlangt 
werden, find nach Koſtenpreis zu bezahlen. Verlangen dieſer Art müf⸗ 
fen zu günfliger Zeit geſtellt werden. N 

11. Das internationale Bureau muß M 1 8 Zeit den Unions⸗ 
mitgliedern zu Gebote ſtehen, um ihnen auf Anfragen betreffend den 
internationalen Dienſt die ihnen nothwendigen beſonderen Aufſchlüſſe 

rtheilen. 3 R 
5 11 Wenn eß den Verwaltungen die Löſung einer Frage, welche 
die Beiſtimmung ſämmtlicher Unionsmitalieder verlangt, vorgelegt hat, 
werden diejenigen, welche ihre Antwort nicht innerhalb 4 Monaten ein⸗ 
geſchickt haben, als zuſtimmend betrachtet. 

13. Die Verwaltung des Landes, in welchem der nächſte Poſt⸗ 
Kongreß zuſammenkommt, bereitet mit Hülfe des internationalen Bu⸗ 
reaus die Arbeiten des Kongreſſes vor. 5 

14. Der Direktor des internationalen Bureaus wohnt den Sit⸗ 
zungen des Kongreſſes bei und nimmt Theil an feinen Verhandlungen, 
jedoch ohne berathende Stimme. a Y 

15. Er erftattet über feine Geſchäftsführung einen Bericht, wel⸗ 
cher allen Unionsmitgliedern mitgetheilt wird. 

16. Die offizielle Sprache des internationalen Bureaus iſt die 
franzöſiſche. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 12. Oktober. In der Arnim 'ſchen Angelegenheit iſt 


die erfreuliche Wahrnehmung zu konſtatiren, daß die geſammte große 4 


72 


RR 


Als von allgemeinem Intereſſe theilen wir nach der „Köln. Ztg.“ 5 


7 


des Ponſtkongreſſes Anlaß geben werden. Mit Zuſtimmung ämmt⸗ K. 
licher kontrahirenden Verwaltungen kann dieſe Summe ſpäter vermehrt 


5 


der und diejenigen, welche ſpäter zum Beitritt zur Boftunion zugelaſſen 


5. Dieſe Coeffizienten werden mit der Zahl der Länder jeder Klaſſe 9 


Die kontrahirenden Länder find für die Vertheilung der Koſten 


allgemeinen Mittheilungen. welche den internationalen Verkehr inter⸗ 


dieſes Journals ſo wie alle vom internatio- 
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Pereſſe mehr und mehr dahin kommt, fi von den verwirrenden Ne⸗ 
bengeſichtspunkten rein politiſcher Natur loszumachen und die Sache 
in ihrer unmittelbaren thatſächlichen Lage ins Auge zu faſſen. Das 
Artheil kann nur gerecht und zutreffend fein, wenn es ſich vor Allem 
f auf den Boden der unmittelbar vorliegenden Thatſachen ſtellt. Von 
dieſem Standpunkte kommen faſt alle bedeutenden Blätter jetzt zu der 
Anerkennung, daß Bismarck vor Allem eine Pflicht zu erfüllen hatte, 
indem er gegen das willkürliche und herausfordernde Verhalten Ar⸗ 
nins einſchritt. Dieſer Standpunkt hat durch die inzwiſchen getroffene 
Entſcheidung des Kammergerichts eine neue Beſtätigung erhalten. 
Daß bei der Aufrechterhaltung der Verhaftung nur das dringende 
Intereſſe der Sache im Auge behalten worden. nicht eine unnöthige 
Strenge gegen Arnim geübt werden ſoll, geht aus dem Be⸗ 
ſchluß hervor, den Inhaftirten einer Anſtalt zu überweiſen. 
Bisher hat jedoch dieſer Beſchluß nicht ausgeführt werden können, 
weil die in Vorſchlag gebrachten Anſtalten, auch die Maison de Santé 
in Schöneberg, nicht die Einrichtungen beſitzen, die den durch die Ver⸗ 
hältniſſe gebotenen Sicherheits⸗Rückſichten genügen. — Ueber die Er⸗ 
öffnung der Reichtags⸗Seſſion finden ſich noch immer 
ungenaue Angaben in den Blättern. Feſte Beſchlüſſe liegen noch nicht 
vor. Die neue Angabe, daß der 26. d. Mts. zur Eröffnung beſtimmt 
ſei, kürfte ſich auch nicht beſtätigen. Allerdings war dieſer Termin 
y in Ausſicht genommen worden, doch hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Vorarbeiten für den Reichshaushalts⸗Etat und deſſen Feſtſtellung 
durch den Bundesrath einen längeren Zeitaufwand in Anpruch nch- 
men, als früher erwartet wurde. Nach dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge gilt es als wahrſcheinlich, daß die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages mit dem Schluß dieſes oder dem Anfang des nächſten Monats 
zꝛ!uſammenſallen wird. Auch die Nachricht. daß Fürſt Bismarck ſchon 
in nöchſter Zeit (den 18.) in Berlin eintreffen werde, iſt als entſchieden 
irrig zu bezeichnen. Bis jetzt iſt die Rückkehr noch in keiner Weiſe 
h angezeigt worden. — Die Kaiſerin von Rußland iſt auf ihrer 
Reiſe nach London in Breslau eingetroffen. Morgen wird fie Ber⸗ 
8 tin paffiren, doch wird nirgend ein offizieller Empfang 'ſtattfinden, 
ſüondern nach den Weiſungen der hohen Reiſenden überall das ſtrengſie 
ZJaukognito aufrecht erhalten werden. 


— Man ſchreibt der „Volks⸗Zig.“: Der ſchriſtliche Verkehr zwi⸗ 
ſchen einer Regierung und ihrem Vertreter im Auslande wird 
3 bekanntlich in der Regel durch Deveſchen vermittelt, die je nach den 
ffceundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Miniſter der auswärtigen 
0 Angelegenheiten und dem betreffenden Geſandten der Form nach in 
eeinem mehr oder minder vertraulichen Tone gehalten find. Unter den 
8 von v. Jasmund veröffentlichten Aktenſtücken über die orientaliſche 
Frage befinden ſich zahlreiche, welche ſich äußerlich in Nichts von 
freundſchaſtlichen Privatbriefen unterſcheiden und nur durch ihren In⸗ 
9 halt ſich als wichtige auf die Entſtehung und den Ausgang des Krim⸗ 
krieges weſentlich einwirkende Aktenſtücke dokumentiren. Wir erin⸗ 
nern nur an den (beim Ausbruch des Krimkrieges veröffentlichten) 
vertraulichen Briefwechſel zwiſchen Lord Palmerſton, dem engliſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und Sir Seymour, bri⸗ 
x e Gelaurter in Petersburg, während der Jabre 1851 und 
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ein, dieſelben als Privatbriefe und für die Würdigung der engli⸗ 
ſchen Politik unmaßgebliche zu bezeichnen. Die Ufance im diplo⸗ 
matischen Verkehr, möglichſt den bureaukratiſchen Ton zu vermeiden 
And ſelbſt den an die Geſandten gerichteten Inſtruktionen mehr die 
Form des Wunſches als des Befehles zu geben, iſt gewiß nicht zu 
tt—adeln, fie beweiſt das hohe Vertrauen, welches in der Regel der Leiter 
der auswärtigen Politik eines Staates in feine Vertreter im Auslande 


. ſetzen darf, und welches ihm geſtattet, in ungebundener und deſto 
9 Alarerer Form feine Intentionen zum Ausdruck zu bringen. 


N Kolmar, 10. Oktober. Bei der Eröffnung des neuen Gerichts⸗ 
jahrs in Elſaß Lothringen hat am 6. d. M. der Generalprokurator 
Schneegans in einer feierlichen Sitzung des Appellationsgerichts 
zu Kolmar eine Rede gehalten, welche auf die gegenwärtig im Reichs⸗ 
lande beſtehenden Zuſtände int reſſante Schlaglichter wirft. Von 
politiſcher Bedeutung ißt hauptſachlich, was über die Haltung der Bes 
völkerung, gegenüber den Behörden und den neu eingeführten Geſetzen 
geſagt wird. Die Lage ſcheint in dieſer Beziehung ſo befriedigend zu 
fein, wie fie unter den eigenthüm ichen Verhältniſſen des Landes nur 
erwartet werden kann. Doch wird von dem Nedner auch auf jene, 
namentlich in den unabhängigen Blättern herrſchende Sucht, aufmerk⸗ 
ſam gemacht, an den Geſetzgebungsakten unter allen Umſtänden eine 
übelwollende Kritik zu üben. Herr Schneegans erkennt darin den 
Ausfluß einer jeder geſetzgeberiſchen Thätigkeit abgeneigten Ge⸗ 
ſinnung. 

„Dieſe Richtung im Lande“, ſagt er, „halte ich für verfehlt und 
krankbaft. Die Welt kann nicht ſtill geſtellt werden. Wo wirkliche 
Bedürfniſſe im Volke ſich ze zen, müſſen dieſelben durch die Geſetz⸗ 
gebung eier werden, und daß die erwähnten Geſetze nur ans 
dem Bedürfniſſe hervorgegangen find, deweiſt am Beſten der tägliche 

und freudige Gebrauch, den das Volk von denſelhen und insbeſondere 
auch dann macht, wenn dies, wie z. B. bei dem Geſetz über die außer⸗ 
gerichtlichen Theilungen von ſeinem freien Willen abhängt. Leider 
zeigen diejenigen Perſonen, welche vorzugsweiſe zur Fortbildung der 
Zuſtände berufen ſind, die gegenwärtigen Vertreter des Landes im 

eichstage, mehr Talent, Zerrbilder von N zu liefern, 
als 910 Wege der e E für das Land Erſprießliches zu ſchaffen; 

8 auch für die politiſche Entwickelung des vandes dürfte das Samen⸗ 

korn in dieſer Gattung von Vertretern nicht zu finden ſein.“ 


AJn Bezug auf die kirchlichen Zuſtände führte der Redner 
Folgendes aus: 

* Es iſt bekannt, daß die Biſchöfe in Frankreich, ſtatt der Welt 
den Frieden zu lebren, zur Zeit es lieben, ſich als Vormünder des 
Staates auſzuwerfen und in pieſer Eigenschaft oder als Organe der 
N Bolksieidenihaften politiſche Umgeftaltungen predigen So hatte auch 
der Biſchof von Nanch einen gegen die Einverleibung von Elfaß⸗ 
1 Lothringen in das deutſche Reich gerichteten Hirtenbrief erlaſſen und 
A auch den deutſchen Geiſtlichen feiner Dißzeſe zur Vorleſung Überſandt. 
% Vieſe der letzteren — wenn auch nicht alle — entſprachen dieſer Wei⸗ 
ſung und mußten daber durch die Gerichte in Metz und Zabern wegen 
5 Geſährung des öffentlichen Friedens, jo wie guch der Biſchof als in⸗ 
fttelektueller Urheber dieſer Vergehen verurtheilt werden. Mit der Neu⸗ 
3 regulirung der Diözeſen wird dieſe Quelle für Vergehen zwar mea- 
fallen, die Art der Vergehen ſelbſt jedoch vorausſichtlich nicht aufbd- 
ren. Bei manchen der verfolgten Pfarrer trat nämlich eine ſo ſelbſt⸗ 
ſtändig feindliche Richtung hervor, daß dieſelben auch ohne 
briefe zu Angriffen übergehen werden, und außerdem haben auch 
78 Geiſtliche, welche ausländiſchen Viſchbfen nicht unterſtellt find, ibrem 
Mißzmutb über die Grun ſätze der deutſchen Verwaltung, fo wie über 
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die Kirchengeſetze anderer deutſchen Staaten in einer den öffentlichen 
5 Frieden geſüürenden Weiſe Ausdruck gegeben. RER 


Herr Schneegaus gelangt, nachdem er ſich des Längeren über das 


352. Keinem, auch nicht den zunächſt Betheiligten, fiel es damals 


Hirten⸗ 


u rue 


Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche in Deutſchland aus: I !ympatlifirt hat, Tantet jetzt algemein: „Das Prinzip der Freihel. 


geſprochen, zu folgendem Schlußpaſſus: 

Treten nun auch die Vergehen auf lirchlich politiſchem Gebiet in 
Elſaß⸗ Lothringen zur Zeit nur vereinzelt auf, ſo kommt 
doch hier in Betracht, daß der jtaatlihe Verband des Landes mit dem 
Reich noch neu iſt und, nach den Wah ſen zu ſchließen, die radikale und 
ultramontaue — alſo die dem Reich feindliche — Partei die herrſchende 
iſt. Zwar giebt es zahlreiche andersdeukende Männer und man kann 
wohl auch (agen, eine andersdenkende Partei; zur Zeit bildet viefelde 
aber die Minderheit, und um die radikal ultramontane Partei zu 
überwinden, wird fie noch bedeutendere Anſtrengungen machen müſſen, 
als dies bisher geſcheben it. Aber auch dieſe Partei gewährt zur Zeit 
der Reichsregierung noch keinen vollen Rückhalt, unter iegt vielmehr 
ſelbſt noch den Schwa kungen der Gefühlspolitek, wenigſtens ift der 
Gedanke noch nicht zur vollen Geltung gekommen, daß die Erfüllung 
ihrer eigenen Ziele nur im engen Anſchluß an die deu ſche Reichs 
regierung und die ihr ſtützend zur Seite ſtehende Mebrbeit im Reichs⸗ 
tage liegt. So ſeben wir in und außer dem Reich land große Gegen⸗ 
füge im Kampf und manche nicht vollſtändig geklärte Verhäliniſſe Bei 
ſolcher Lage iſt es die Aufgabe der Junis, durch ernite Handhabung 
der Geſetze den öffentlichen Frieden zu erhalten und jo dem Lande 
eine ruhige Entwickelung zu ſichern. 

Paris, 10. Oltober. Die „France“ giebt heute folgende, wie fle 
behauptet, „vollſtändig genaue“ Ergebniſſe der Wahlen vom 
4. Oktober. Die austretenden Generalräthe waren zufammengeſetzt 
aus 621 Republikanern, 105 Bonapartiſten, 300 Legilimiſten, 395 
Monarchiſten, Orleaniſten, die ſich vor drei Jahren Konſervativ⸗Libe⸗ 
rale naunten, und die ſich Seplennaliſten nennen. Die am Sonntag 
gewählten Generafrätte beſtehen aus 638 Republikanern, 130 Band» 
partiſten, 280 Legitimiſten und 304 Monardiften, Orleaniſten, Septen⸗ 
naliſten. 74 engere Wahlen müſſen erfolgen. Dieſer Aufftellung zufolge 
gewannen die Nepublikaner 63 Sitze und verloren 47, ſo daß ſie einen 
Gewinn von 16 Stimmen haben. Die Bonapartiſten wollen nicht 
mehr Hand in Hand mit dem Sepfennium gehen, das ſie nur als ein 
Hülfsmittel betrachten, um Frankreich auf die Wiederherſtellung des 
Kaiſerreichs vorzubereiten. Der „Ordre“ erklärte dieſes bereits vor 
einigen Tagen und das Pays“ führt ſeit geſtern eine ähnliche Sprache. 
Was Mae Mahon dieſer neueſten Haltung der Bonapartiſten gegenüber 
thun wird, weiß man noch nicht. Mözlich wäre es jedoch, daß man 
wieder verſucht, ſich den konſervativen Republikanern anzunähern. 
Im heutigen Miniſterrathe, der über zwei Stunden dauer e, kam die 
Lage der Dinge zur Sprache, ohne daß jedoch endgültige Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden. Dabei wurde auch die Reiſe des Herrn Thiers 
beſprochen. Der Empfang, der ihm in Italien auch in offiziellen Kreiſen 
wurde — das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ ging vor einigen Tagen 
fo weit, den „Befreier Frankreichs“ einen politiſchen „D jazet“ zu nennen 
—, bat den böchſten Zorn erregt, und wie man denſelben im heutigen 
Miniſterrathe behandelte, geht zur Genüge aus einem Artikel bervor, 
der nach demſelben abgefaßt und ſofort an die „Preſſe“ zur Veröffent- 
lichung geſandt warde. Dieſer Artikel, worin Thiers als der ſchlimmſte 
Feind Italiens und des Königs Victer Emanuel dargeſtellt und gefagt 
wird, daß Italien das ihm erwieſene Gute eben ſo ſchnell vergeſſe, wie 
das ihm zugefügte Böſe, ſchließt folgender Maßen: 

„Die Blätter des Herrn Thiers machen aus dieſem angeblichen 
Triumphzug eine direkte Abaze gegen die franzöſiſche Regierung. Deß⸗ 
balb treten wir aus dem Schweigen heraus und fragen: Welche Mer⸗ 
nung baben Sie denn von Ihren Leſern? Werden Sie dieſelben ü 
zeigen, daß es der Herzog Decazes war, welch ae italien 
Einheit jenen fortwährenden, mörderiſchen, undarmberzigen Krieg führte, 
und daß es Herr Thiers war, welcher den Orenoque zurücktüf? Wer 
den Sie dieſelben überzeugen, 2 der gegenwärtige Bıäfivent der Re 
publik der anerkannte Chef der Anti⸗Mouarchiſten in Frankreich if, 
und daß Herr Thiers durch den Sieg von Magenta die italieniſche 
Einheit ſicherte?“ Köln. Ztg.) 

Aus New⸗Orleaus, vom 14. September, wird der augsburger 
„Allg. Ztg.“ über die traurigen Verhältniſſe der Südſtagten 
der nordamerilanifhen Union Folgendes gefchriehen: 


auf die e der Menſchenwürde ſowie der bürgerlichen 
und politifchen € 


I ſtellen. fo daß in diefen Staaten hie Korruption, Warl’äl- 
chung, Repudiotion der Staatsſchuld, Beraubung der öffentlichen 
Fonds an der Ta etordnung find. Angeſichts ſoſcher Thatſachen macht 
ch daher eine Reaktion gegen die politiſche Gleich⸗Berechtigung der 
eger geltend; der Ruf der demo ratiſchen Partei, welche ſlets mit 
den ſüdlichen Weißen gegen die Neger und für deren Unterdrückun 
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und Gleich⸗Berechtigung der Neger ift an allem dieſem Unglück ſchuld“ 
Allein das Prinzip der Freiheit und der gleichen Rechte iſt ewig wahr; 
es iſt ebenſo gerecht als nothwendig in einer demokratiſchen epubliß 
Solche große Prinzipien laſſen ſich aber nicht durch ein bloßes Dikat 
zur Vollendung bringen. Und hierin lag der große Fehler des im 
März verſtorbenen Stagtsmannes Charles Sumner, des berühmten 
Verfechters der Richte der Necer. Die Ketten der Sklaverei waren 
gebrochen, tie bürgerliche und die politifhe Gleich⸗Berechtigung her⸗ 
geſtellt, aber die Sklaverei batte die Neger⸗Race demoraliſirt und fie 
in der ſchreckl aten Unwiſſenbeit erhalten. Dem humanen Charles 
Summer war das Primip der Freiheit und gleicher Rechte Alles, es 
mangelte ihm aber die ſtagtsmänniſche Weisheit, durch eine praktiſche 
Geſetzrebung die demoralifitte, unwiſſende Race zu menſchenwürdigen 
Weſen und zu würdigen Bürgern zu erziehen. Und noch jetzt find biefe 
traurigen Mißſtände nicht gehe ben, da die Erziehungsfrage keine 
nationale fontern eine ſtaots rechtliche Pflicht der einzelnen Staaten 
iſt, dieſe ader mit wenigen Ausnahmen nichts oder nur wenig jär die 
gehaßte Neger⸗Race und deren Erziebung thun Der Zuftand der 


Ee Staaten wird demnach wohl noch für lange Zeit ein ver⸗ 
ängnißvoller bleiben.” 


Lokales nun Provinzielles. 
Poſen, 13. Oktober. 


— Zum Saul'ſchen Diebſtahl wird aus Berlin gemeldet: 
Dringend verbähtig an dem bei Bankter Saul'ſchen Di t 
Holen And: zwei Berliner, ein 7 Zoll großer ſtarker Mann, ca. 4 38 


Jahre alt, mit kurzem Vollbart, grauen, kurzen Haaren, tarren 
Augen, gemeinen Geſichtszügen, bekleidet mit graugrünlichem Anzuge, 
grauem Cylinde hut (auch manchwal ſchwarzem Galabrefer. 2) Ein 
dagerer 3 Zoll großer Mann, 28 — 29 Jahre alt. Er iſt bartlos, träge 
fhwarzen Cylinderhut und braunen Sommertuchüberzieber. 3) Ein Pole, 
chloſſer, 26 Jahre alt, 4 Zoll groß, von unterſetztem Körperd u, Bes 
leidet mit ſchwarzem Düffelüberneher, dunkelbrauner Tuchmütze mis 
ſchmalem Rand und ſchmalem Deckel, weiß und roth karrirtem Halstuch. 
E Die Handelskammer hält beute eine Sitzung, in welcher 
die nachbezeichneten Gegennange die Tagesordnung bilden: Beginn der 
Marlinimeſſe in Frautfurt a. O., Aichung und Stempelung von Fäf⸗ 
ſern, Feſtſtellung eines Formulars für die Staliſtik der Wollmärkte, 
Einberufung des ſechſten Deutſchen Handelstages nach Berlin, meh⸗ 
rere Anträge, betreffend einzelne Gegenſtände der Tagesordnung Dies 
ſes Handelstages, Wochenmarktsordnung, Antrag wegen Wiederein⸗ 
führung der Schuldhaft, interne und perſönliche Angelegenheiten. 

— In Berlin iſt am 11. d. der Kongreß gewerbetreibender 
Bicker in Oeutſchland eröffnet worden. In Verbindung damit fen 
eine Aus ſtellung von Backerzengniſſen und Conditorwagren der vev⸗ 
ſchiedenſten Art. Wir werden über beides näher berichten und hemer⸗ 
ten für jetzt nur, daß berliner Journale mit beſonderer Anerkennung 
der auf der Ausstellung vertretenen Müblenfabrikate der Dampfe 
mühle in Poſen und der Mühlenetabliſſements der kgl. Seehans⸗ 
lung zu Bromberg gedenken. 


„In den geſtungsgräben brechen neuerdings mehrfach Kinder, 
welche in dieſelhen binabkriechen, Ziegelſteine aus, um diefelben alsdann 
u verkaufen. Drei Kinder, die geſtern bei einem derartigen „Abbruch“ 
der Feſtung Poſen durch einen Unteroffizier ertappt wurden, find bew 
haftet worden. 

— Ueber den Verluſt von gewöhnlichen Briefen enthält 
das „Deutſche Poſtarchivb“, Betheft zum Poſtamtsblatt, einen leſens⸗ 
werthen Artikel, zu dem die Redaktion einige Anmerkungen gemacht 
hat. Letztere derrathen u. A. die Thatſache, daß die Zahl der wa i 
rend der Boflbeförderung and Verſehen in Verluſt gerathenden Bık 
nicht gering iſt. Die Fölle ſind keines wegs ſelten, in denen durch An⸗ 
einanderkleben der Siegel oder des zum Verſchluß denutzten Gummi⸗ 
ſtoffes, durch Hineingeralhen von Briefen in umfangreiche Seitungge 
oder Waarenprobenſendungen ac. Verluſte an gewöhnlſchen Brieſen 
eintreten. — Eine andere Anmerkung verrättz die betrüdende Teak 
face, daß es auch in neuerer Zeit unter den Poſibeamten nicht am 
erdgeren und kleineren Briefmardern gefehlt hat, welche Briefe ves 
Werthzeicheng wegen bei Seite brachten. 

r. Der Reg.⸗Schulrath a. D br. Milewski, welcher bereits 
leit mehreren Monaten als Direlior des polniſchen Vorſchuzvereins 
fangirt, iſt nunmehr auch in ben Vorſtand der Aktiengeſellſchaft, welche 
Ab zun Erwerbung der Ackerbauſchule zu Zabikowo gebildet dat, ges 
treten. Graf Cieſzkowski, der bisherige Beſitzer dieſer Schule, macht 
feine Einwilligung zu der Umgeſtaltung des Inſtituts in ein Aktien 
unternebmen davon abbängig, Daß mindeſtens 20,000 Thlr. baar auf 
die Altten eingezahlt werden. il 

— Der Bifar Golas in Gneſen iſt wegen geſetzwidriger Vor⸗ 
nahme von Amtöhonblungen in der dortigen St. rene d. 
m 2 Thlr. Geldbuße ev.? 9 1 9 verurtteilt werden. 

r. Eine Parzelle des Reinſtein'ſchen Grundſlücks St. Mart 
20, we che au ver projeltirten Straße von der Ri ter, nach * 
Wallſtraße liegt, IN für 5500 Thlr. an den Maſermerſter Kluge, und 
das Buttermilch u. Blumenthal 'ſche Grundſlück, Berlinerſtraße A, an 
den Maurermeiſter Asmus verkauft worden. 

m. Buk, 12. Oktober. Der geſetzwidrig angeflelte Vikar Bar⸗ 
eikoweki iſt beute Morgen 5 Uhr anf Grund des Keichsgeſetzes 
vom 4. Mai cr. aus hieſigem Kreiſe per Bahn entfernt worden. Zu 
Rührſcenen wie bei der Andweiiung des Vikars Warminski kam es 
diesmal nicht, da die Entfernung Barcikowski's rubig und unbemerkt, 
fretlich ganz im Gegenſatz zu den Intentionen des jungen „Mär⸗ 
tyrers“, erfolgte. 


— 
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Darlehnskaſſe die Höfe von 529 Thlr. erreichte, alſo gegen 1872 ſich 
um nur 5 Thlr. geſteigert bat. Die keit einigen Jahren bei Diefer 
ale eingetretene hing) 
ſuchen, daß der ſeit 1866 ins Leben getretene Vorſchußverein ſich eines 

immer mehr ſteigernden Verkehrs zu erfreuen hat. 
Aus dem ſchrimmer Kreiſe, 11. Oktober. [(Eine 
I reckliche Htitorie] Von glaubmürdigſter Seite wird mir 
olgende wahre Begebenheit mitgetheilt. Vor ca. 14 Tagen fuhr der 
pralt. Arzt Dr. Kuntze aus Rions vom Dom. E. wo derſelbe als Do⸗ 
minialarzt fungirte. nach Haufe. Unterwegs begegnete ihm der cx> 
kommuntzirte Prieſter Kubeczak welcher deſſelben Weges fuhr. Dr. K. 
lud den Geiſtlichen ein, mit auf ſeinen Wägen Platz u nehmen was 
berfelbe auch that und beide fuhren gemeinſchaftlich nach ions. So 
weit verlief die Affaire ohne Unfall „doch mit des Geſchickes Mächten 
ift kein ewiger Bund zu flechten und das Unglück ſchreieet ſchnell.“ 
Nun ebenſo raſch als der Dominialwagen wieder in E. eintraf ward 
auch dieſer Vorfall dem frommen Beſitzer und der noch frommeren 
Deiner von E. kund. Eine ſolch ſchwere Sünde fordert auch ſchwere 
hne. Beſchloſſen wurde alſo zur Abwendung größeren Unheils: 
Die Pferde die den exkom. Prieſter nach der Statt befördern halfen, 
und nicht von dem Moment des Aufſteigens beſ. Prieſlers wie Bile⸗ 
ams Eſel wie die Mauern ſtehen blieben, ſie ſollen dem Tode durch 
zulver und Blei geweibt werten item der Wagen, welcher den ver⸗ 
chten Prieſtex gefahren, ohne zuſammenzuh rechen er werde dem Tode 
eweiht durch Feuer. — Ein gütiges Seſchick errettete noch in letzter 
Stunde die Pferde von ihrem harten Looſe. — Der Wagen aber, er 
ward dem Untersange geweiht, Wie Iſaak felbft das Holz zu feiner 
Opferung nach Morta bringen mußte, alſo mußte auch unſer Wagen 
das zu feiner Opferung beſtimmte Stroh ſeibſt auf die Richtſtätte 
ringen, allwobin ihm feierlich ernſten Schrittes ein paar traurig ges 
ſtimmte Ochſen zogen. — Der Arzt aber erhielt von der Dominiagl⸗ 
berrſchaft die Anzeige, daß man auf feine fernere Hilfe verſichte. So 
erzählt man hier und ich glaube, es wird von Niemandem widerlegt 

werden. 

Wreſchen, 10. Oktober. [Ueber fahren. Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſton. Eiſen bahn. Synagogenbau. Simultan⸗ 
chu le. Neue Laterne n.] Die Unſitte des ſchnellen Fahrens auf 
Straßen und Plätzen iſt in unſerer Gegend ſeit Jahren gerügt worden 
und hat im Laufe der letzten Wochen wieder zwei Opfer gefordert. In 
iloslaw wurde kürzlich ein betagter Mann und auf der gneſener 
auſſee ein bekannter wreſchener Arbeitsmann (Alberti) derart Übers 
fahren, daß alsbald der Tod eintrat. Vor einigen Tagen riß in der 
Stadt ſelbſt ein um eine Ecke jagendes Geſpann einen älteren Herrn zu 
Boden, der glücklicher weiſe mit dem Schreck und einer kleinen Verle⸗ 
gm am Kopfe davon kam. Ganz beſonders gefährlich erſcheint der 
nfug, daß an Markitagen zablreiche Fubrwerke vor den Schänken 
nich ohne jede Aufſicht befinden, deren Beſiger ſich von den Strapgzen 
des Marklverkeyrs erholen, während die hungrigen Thiere das Ge⸗ 
füsrt ungeduldig bin- und berzerren. In diesen Fällen, die gar nicht 
ſelten die Urſache von Unglücksfällen find, müßte nachdrücklicher als 
bis jetzt geſchiebt, eingeſchritten werden. Ein weiterer Uebelſtand, über 
den ſchon mehrfach geklagt wurde, machte ſich am letzten Jahrmarkt 
wieder bemerkäch. Vor fern und nah kommen zu dieſem wichtigen 
Anlaß Bettelleute in ganzen Familien, die ſich ſelbſt, ihre verkrüppelten 
Beine und unglücklichen Kinder in den Straßenrinnſteinen zur Schau 
ſtellen und die Vorübergebenden um Almoſen anſchreien. Es geſchieht 
nicht ſelten, daß ſie zur Konſervirang ihrer Stimme, der Schnapofla⸗ 
ſche im Laufe des Tages fo fleißig zuſprechen, daß man fie Abends 
ſinnlos betrunken auf dem Schauplatze ihres Wirkens oder in irgend 
einem Chauſſcegraben antrifft. Daß dieſe Leute Krüpel ſind, mag ſehr 
Fa ſein—obſchon das fie nicht abhält, fruchtbare Ehen zu ſchlie⸗ 


und ihr Siechthum auf elende Kinder zu vererben. Jedenfalls 
n für Unterhalt in anderer Weiſe geforgt werden als dadurch, daß 
man ihnen geſtattet den Marktberkehr zu hemmen und in den wider 
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Dole erging: daß die Repräſentanten beſtältat würden. Und dabei 


diefe trau it geäuß $ wäre wirklich i 

daß die Sach Angelegenheit geäußert. E an der Zeit, 
ein Mal 
Kinder 
zu ſchicken.— D 
einer alten Polthei⸗ Verordnung, wonach jeder Schänfer vor feinen 


Derr dire einen pro reetoratn geprüften Lehrer zu befegen. — Für 
mit 17 kängenden Stimmen gearbeitet. 
ves münchen 1. Januar 1875 ab wird 


gubtkasdollſtein, 11. Oktober. 
wurde am 9. 5 


errn Kreisrichter 
5 Weise Nolte, eröffnet 
der Zivilſtandsregiſter⸗ 
madermeier Sereinsmitgliener ſofort beantwortet. — 
© Gottlied Weiß von bier beging 
n rg 


keit hat allein ihren Grund darin au 


tive ſofort getödtet. Den bei ihm gefundenen Papieren nach ſoll es 
ein Kaufmannsſohn aus Pr. Friedland fein. 

E. Erin, 10. Oktober. Bei der neulichen Gemeindekirchen⸗ 
raths⸗Sitzung, zu der auch die Gemeindevertreter einberufen was 
ren, wurde auf Vorſchlag des Hauptmanns von Bülow auf Zurawia 
in Anbetracht der geſtiegenen Preiſe das Pfarrgehalt aus den 
Pfarrgehaltsbeiträgen einſtimmig von 420 Thlrn. auf 500 Thlr. 
erhöht, wodurch das Geſammleinkommen des Pfarrers neben freier 
Wohnung auf 1000 Thlrn. gebracht worden iſt. 

I. Filehne, 9. Oktober. [Der entwichene Vikar von 
Radzijeweki! iſt wegen einer von ihm vor einiger Zeit ange⸗ 
führten, aber bei der Polizei nicht angezeigten Negenprozeſſion zu 5 
Thalern Strafe reſp. entiprecbender Gefängnißhaft verurtbeilt worden. 
Der diefer Gefahr glücklich Entronnene wird ſich mit dem bekannten 
Nürnberger Sprüchwort zu tröſten wiſſen. 

X. Inowraclaw, 9. Diibr. Unteroffizierfortbildungs⸗ 
ſchule. Erntebericht. Braudunglück Vortrag. Geiſtes⸗ 
kranker geſucht. Toller Hund. Circus] Beim hieſigen 
Bataillon (2. 49. Inf. Regt.) iſt auch in dieſem Jahre für das ſol⸗ 
gende Winterſemeſter ein Unterrichtskurſus für Unteroffiziere und 
Gefreiten eingerichtet worden. Die Schüler werden in zwei Kurſen 
unterrichtet. Den Unterricht ertherlen der Pr. Lieut. Haulelmann, der 
ſtädtiſche Lehrer Kruger und der Feldwebel Boltenhagen. — Der Aus⸗ 
fall der diet jährigen Ernte iſt im Allgemeinen günſtiger, als bei der 
ſeit Mitte Juni angehaltenen Dürre zu erwarten war, namentlich ſind 
die Erträge an Köruern faſt gut zu nennen. Der Segen (iner guten 
Ernte, welcher ſowohl Produzenten als Konsumenten mit Freude er⸗ 
füllen mußte, hat ſich bei uns indeß noch bei beiden nicht in ent⸗ 
ſprechendem Verhältniß geäußert. Der Landmann klagt über billige 
Getreidepreiſe und meint, das Plus an Körnern gehe in dem Minus 
der Preiſe auf, der Konſument aber, namentlich in der Stadt, ver⸗ 
ſpürt von dieſem Segen noch weniger, denn das Brot und die Sem⸗ 
mel haben trotz niedriger Getreidepreiſe ihre Miniatur⸗Ausgabe ber 
halten. — Am 1. d. M. entſtand auf dem Gehöft des Wirths Pufahl 
in Jordanowo Feuer, durch das ein großer Theil der Wirthſchafts⸗ 
gebäude zerſtört wurde. Den härtſten Schlag hat der Verunglückte 
durch den Verluſt zweier Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren erhal 
ten, die ſich in dem brennenden Wohnhauſe befanden und deren 
Rettung bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers uamöbalich wurde. 
Auch an feinem Viehſtande hat P. eine bedeutende Einbuße erlitten. 
— Im hieſigen Handwerkerverein hielt am Dienſtag Hr. Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. Jung einen Vortrag: Ueber den Bildungsdrang unſerer 

eit. — Von den hicſigen Poltzeibebörden wird auf einen Hermann 
Burghardt, Sohn des Oberamtmann Bursbardt zu Wauglau im 
Kreiſe Schroda, bigilirt. Hermann B., welcher ſeit einigen Monaten 
geiſteskrank iſt, iſt in der Nacht vom 26. zum 27. September cr. dem 
elterlichen Hauſe entlaufen; ſein jetziger Aufenthaltsort iſt unbekannt. In 
Güldenhof iſt geitern ein toller Hund getroffen worden. — Am 11. 
d. M. eröffnet der Circus Blumenfeld hier feine Vorſtellungen. 

Ek. Schneidemühl, 12. Oktober. [Kirch weihe. Schwur ge⸗ 
richl. Kartoffe lernte.] Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr 
v. Klitzing, hat auf feinem Rittergute Dziembowo, 1% Meilen von 
Schneſdemuühl entfernt, erne ſchöne evangeliſche Kirche erbauen laſſen. 
Geſtern iſt dieſelbe durch den Generalſaperintendanten, Herrn D. Cranz 
aus Polen, welcher ſchon Freitag in unſerer Stadt anweſend war, 
eingeweiht worden. Außer dem Superintenbanten, Herrn Grützmacher, 
waren viele Bewohner unſerer Stadt zur Theilnabme an dieſer Feier 
nach Dziembowo binausgefahren. — Unter dem Vorſitze des Appella⸗ 
tions Gerichtsraths, Herrn Hirſchfeld aus Bromberg, beginnt heute 
die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Künftigen Freuag kommt 
die Anklageſache gegen den ehemaligen Forſtkaſſenrendanten 
Brufſatis von hier zur Verhandlung. Die Kartoffelernte iſt 
gegenwärtig hier in beſtem Gange. Daß die Ernte minseftens als 
gute Mitteicente bezeichnet werden kann, geht ſchon daraus bervor, 


daß wir die Kartoffeln zu dem mäßigen Preiſe von 15 bis 17% Sar. 


kaufen. Außerdem iſt zu konſtatiren, daß die Kartoffen in der ganzen 
Umgegend recht ſchön und geſund ſind. 


Staats und Volkswirtüſchafl. 


Aufhebung des Konkurſes bei Aktien⸗Geſellſchaften. 
Eine für Aktiengeſeuſchaften wichtige Frage liegt fo eben dem Kam⸗ 
mergericht zu Berlin zur Entſcheidung dor. Auf Antrag der früheren 
Direktoren der Braunkohlen⸗Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Bad Nuders⸗ 
derf willigten ſämmtliche Gläubiger in die Aufhebung des über die 
Giſellſchaft verhangten Konkurſes Die Direktoren reichten hierauf 
dem berliner Staptgericht, unter Beifügung aller nöthigen Dokumente, 
das Geſuch um Aufhebung des Konkurſes ein. Das Stadtgericht hat 
die Direktoren abſchläglich beſchieden und die Aufhebung des Konkurſes 
verweigert, weil nach dem Handeisgefeg die Geſellſchaft geſetzu ch auf⸗ 
gelöſt iſt, ſobald ſie in Konkurs verfällt und in Folge deſſen die Liqui⸗ 
dation in den Formen des Konkursverfahrens erfolgen müſſe. Das 
Konkuxsgeſetz hebt bekanntlich Konkurſe auf, wenn ſämmtliche Gläu⸗ 
biger in die Aufhebung willigen, das Stadtgericht beſtreitet aber, daß 
die Wohlthat des Geſetzes ſich auch auf Alkiengeſellſchaften erſtrecke. 
Gegen dieſe Entſcheidung iſt die Appellation bei dem Kammergericht 
eingereicht werden. Die Meinungen in juriſtiſchen Kreiſen über dieſen 
Fall find ſehr getheilt und man ſieht mit Spannung dem Entſcheide 
des Kammergerichtes entgegen. 
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* Die ftigmatifirte Louiſe Lateau wird in Michalkowitz, 
Kreis Kattowitz, verehrt. Sonntag, den 4. Oktober c, bei Gelegen⸗ 


beit des Kirchengblaſſes wurde die Figur der Stigmatiſirten den 
nachdem dieſelbe auf Veranlaſſun, 


& äubigen zur Verehrung gezeigt, N 0 
Boguſchützer Nonnen von dortigen Steinbrechern für den Preis von 
40 Thlr. angeſchafft worden war. Worüber ſoll man ſich mehr wun⸗ 
vern, über die Dummheit der Landbevölkerung, oder über die Geiſtli⸗ 
chen, die ſolchen Blödſinn zulgſſen. Welcher Druck mag von oben 
ausgeübt werden, wenn wegen ihrer Toleranz ſonſt allgemein beliebte 
3 2 an 17 * ne 2 90 et 

N eng ern, iſt hierans zu erſehen, daß in er⸗ 
ichleften noch ein gutes Stück Arbeit n 
Volkeſchichten einigermaßen aufzuklären. Zu wünſchen wäre, daß die 
Volksbildung vereine durch größere Verbreitung das ihrige mit bei⸗ 
tragen möchten. (Schleſ. Pr.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 13. October. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Xitter= Qutöbefiger 
Student mit Familie aus Albrechtsbof, Rodatz und Frau aus Liſſa, 
Stadlrath Kopffender aus Bromberg, Berg⸗Inſpektoren Kühnert und 
Olbrich aus Waldenburg, Frau Riltmeiſter Freitag aus Podobowitz, 
Ober ſörſter Bahr a. Luſeivy, Hauptmann Graf Stilfried a. Mordze, 
die Kaufleute Morenwitz aus Paris, Leiſt aus Stettin, Silderſtein a. 
Breslau, Behrendt, Rieſe, Eltze, Krohn, Brein und Eitig, Böcker aus 


zu vollbringen iſt, um die unteren 


Remſcheidt, Voigt aus Bromberg, Jeſſelsſohn a. Manheim, Grützner 
aus Diesen, Biſchhof aus Llineburg. r 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Ritterautsbeittzerin 
Frau Nehring und Sohn aus Kolodziejewo, Hütten Inſpektor Jüttner 
aus Breslau, Nitterſchaftsrath Baron von Winterfeld aus Mur.⸗ 
Goslin, Lieutenant Wiedemann aus Gnefen, die Kaufleute Krauſe und 
Frau aus Breslau Peiſer, Dolin und Rüdiger aus Breslau, Weber 
aus Magdeburg, Wild aus Polgjewo, Rotoſchild aus Aachen, Schu⸗ 
mann aus Limburg, Lübbe und Fontaine aus Berlin. 

N' HOLE DE Robe, Nittergutöbefiger v. Gajewski 
aus Wolſtein, Graf Goörzenski aus Gabice, die Gutsbeſitzer Adamski 
aus Popowo, v Kiersfi aus Pogorka, Kaufmann Seippel a. Stettin, 
rag Lenz aus New. Pork, Frau Neumann und Tochter aus 

reslau. 
C. SCHARFFENBER®’S HOTEL. Die Ritter « Gutsbefiger 
Tſchucke aus Barbin, Prediger Berner aus Frauſtadt, Stallmeiſter 
Preuß aus Breslau, die Kaufleute Fiſchel aus Breslau, Roſenthal a. 


ornik. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute: Groeneveld a. Bunder⸗ 
neuland, Geyger a. Leipzig, Wachs a. Dresden, Lewy a Krotoſchin, 
Meltzer a. Leipng, Gutsbeſitzer Sielisti a. Chocieeſli, Stallmeifter 
Peters a Leipzig, Jagenieur Meller a Oſtrowo, Maſchincameiſtec 
Schadorff a. Landsberg a. W., -Vichlieferant Aggen a. Bingerm i. 


Mecklb. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Lewin aus Ryczywöl, Koltynskt aus Jerzye det Inowraclaw, Hirſch⸗ 
felo fen. u. jun. aus Margonin, Frau Neumann aus Mar ianow, 
Blectz, Wydowski aus Kletſchewo, Saphig aus Tarmobrzeg in Gar 
nien. Kantor Grodzinski aus Soldin. Geſchäfsmoann Eifenberg a. 


elawe. K 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute M. Kube aus 
Dirſcht egel, Otto Scholze aus Magdeburg, Bermann, Aaular ans 
Breslau, Zylorski aus Magdeburg, Marktewicz and Warſchau, Wolf 
aus Mühlhauſen, Schäfer aus Dresden. Lieutenant Hildebrandt aus 
Liegnis. Inſpektor Borſchtke aus Breslau. Fabrikbeſ. Henry Bord 
aus Breslau. £ 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Kaufmann 
Jablons ki, Uhrmacher Karcgemsti aus 5 Gutsbeſitzer v. Saw⸗ 
eli aus Poſen. Oberförſter Parowicz aus Bobiowo. Inſpektor Hirſch 
aus Karolewo. Die Kaufl. Spiro aus Buk, Franke aus Beslau, 
Schneider aus Peſt. Beamter Dyderski aus Polen. Kommis San⸗ 
der aus Poſen. 


N 


Möbel- Auktion. 
Mittwoch, den 14., von 9 Uhr ab werde ich Sapiehaplatz Nr. 6 
verſchiedene Möbel »eranttioniren. 


Katz, Auktions⸗Kommiſſariug. 


Berliner Viehmarkt. 
S Berlin, 12. Oltober. Auf heutigen Viebmarkte waren an 
Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2215 Stück Hornvieh, 7172 
Stück Schweine, 9787 Stück Schafe, 1148 Stück Kälber. Die Zu⸗ 
triffien waren etwas ſtark, beeinträchtigten aber nicht eigentlich Das 
durch das Verkaufsgeſchäft. Rinder waren in guter Qualität geſucht, 
von niederer guter Waare blieb größerer Woberftand zurück, bezahl 
wurde für la. 19—21 Thlr., IIa. 15-174 Thlr., IIIa. 12—14 Tb. 
pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine gingen ſchwerer ab. Beſte 
fette Kernwaare erzielte 20—21 Thlr., geringere 17—18 Thlr. pr. 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel verkauften ſich ſchwerfölliger und mußten 
die Preiſe etwas nachgeben. Schwere Thiere bolten 7.—8 
Pfd. Fleiſchgewicht. Kälber mußten ſich mit Mittelpreifen begnügen. 
ECC ppc HATENEAT ETERNENELEST 


5 Telegraphiſche Rörſenberichte. 
Breslau, 12 Oktober, Nachmittags. (Getreidemarkt) Spirit 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oktober 18%, pr. November⸗Dezember 


18%, pr. April⸗Mai 56% Mk. Weizen pr. Oktober 61 Noggen pr. 
Oktober 53 pr. Ottober⸗November 51, pr April⸗Mai 146 ME. 


Ründ! pr. Dfiober 17% u. Nob⸗Deibr. 17%, b. pri an 877 WM. 
ez N). 
Getreidemarkt. Wetien loco und 1 


— Zink 22 Mt. 10.1. b 

Hamburg, 12. Ottober. 
auf Termine flau, Roggen loco ſtill, auf Termine ſtill. Weizen 
126 pfd. pr. Oktober 1000 Kilo netto 194 B., 182 G., pr. 
3000 Kilo netto 182 B., 181 G., pr. November⸗ Dezember 1000 Kite 
netto 182 B., 181 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 183 B, 181 
G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 147% B., 146% G., pr. 
Oktober November 1000 Kilo netto U Br., 146% G., pr. Ron» 
Dezember 1000 Kilo netto 148 B., 147 G \ 
netto 148 Br., 147 G. Hafer feſt. Gerſte il. Nüböl rubie. 
loco u. pr. Oktober 85, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59 Spiritus 
ſtill, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 18.3 vr; November Des 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pC. 48. Kaffee ſeſt, 
abercruhig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum'matt, Standard white Io 

R „ 9, 80 G., pr. Oktober 9, 80 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 30 
G. — Wetter: Schön. 

Köln, 12. Oktober, Nachmittags 1 Ubr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Schön. Weizen feſter, hieſiger loko 6, 25, fremder loko — —, pr. 
November 6, 8%, je März 18 Mk. 40 Pf., pr. Mai 181 M. 45 
Roggen höher, bieſiger loko 6, 5, pr. November 4, 28%, pr. M 
14 Mk. 40 unv., loko 10, pr. 


Pf., pr. Mai 14 Mk. 30 Pf. Rüböl 
Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. 70 Pf. Leinöl foto — 

Bremen, 12 Oktober. Petroleum (Schlußbericht, Stan 
dard white loco 10 Mt. 2 Pf. Br., pr. Dezember — Mk. — Pf. 
Ruhig. 5 

Antwerpen, 12 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen und, däniſcher — 


Roggen behauptet, inländiſcher 21%. Hafer unverändert, Riga 

%. Ode er ſte a 

Naffinirtes, Tyne weiß, 
„ pr. Nov. 25% 


75 pr. Nov.⸗Febr. 24, 50. Mehl beb 


54, C. Rüb öl behauptet, pr. Oktober 70, 75, pr. Novemder⸗Dezember 
71, 8 ber: S 72, 00. Spiritus ruhig, pr. Oktober 
71, 75 — Wetter: n. 8 1 
Liverpool, 10 Oktober, Nachmittags. Baumwolle (S 
bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Ewert aa 


B. Ns. 5 

Middl. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair 
570, middl,. fair Dhollerah 5, 
Duollerab 4, fair Bengal 4%, fair 


Broach 5%. new fair Oomra 
„good fair Oomra 56, fair Madras 5, fair Pernam 8, 
Ze: rna 6%, fair Expptian 8. eier hop 
pland nicht 


Upland nicht unter good ordinar Feb V 
. Liverpool, 40 Otioher, y Januar⸗Februar⸗Verſchi 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 15,000 B. Stetig. 
EN er 0 Sela 
ondon, 10. Oktbr. (Getreidemarkt) u t. Fremde 
Ban 50 3 Montag: Weizen 35,890, Gerſte 17,980, oe 
rtr 


Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide bei 
kehr zu nominell unveränderten Preiſen. — Wetter: Sch 5 
4 8 12. Oktober. Roheiſen. Mired numbers warrams 


Tagesimport 


Tölr. pr. 45 ER 


Oktober⸗Nov. 5 


N 3 
„ pr. April-Mai 1000 Kills 


D ollerah a 
bod middling Dhollerah 4 Se 1 


> 
SH 
5 
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Berlin, 12. Oktbr. Wind: S. Barsmeter N, 11. Therwo⸗ 
meter früh + 9 R Zölkferung: beiter. 

Der Markt nahm auch heute einen recht matten Verlauf. Nog⸗ 
gen wurde Anfangs ſtark ausgebolen Der Handel in Lokowaare 
entwickelte wenig Regſamkeit; einige Partien aus der Künvigung 
gingen in den Konſum und zum Ex ort uber. Gekündigt 27,000 Etr. 
Kümbigungspreies 49% Rt. per 1000 Kilog. — Roggenmehl bebaup 
tel. — Weizen flaute ſehr Park und mußte auf alle Sichten erheblich 
billiger eraſſen werden. — Hafer war lot» ſchwieriger verkäuflich, 
als in den letzten Tagen; Termine zeigten eine entſchieden rückgängige 
Bewegung. Gekündigt 5000 Etr. Kündigungspreis 614 Rt. per 1000 
Kilogr. — Rüböl behauptete ſich nicht im Werthe die wenigen Käu⸗ 
fer konnten fi etwas billiger verſorgen. Gekundigt 1000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 173 Rt. per 100 Kilgr. — Petroleum. Selindigt 40 Bar⸗ 
rels. Kündigungspreis 68 Rt. ver 100 Kilogr. — Spiritus war 
ſtill und eher mat). Gekündigt 120,000 Liter. Kündigungs preis 18 Rt. 
25 Sgr. ver 10000 Liter ⸗yCt. 

Weizen loko per 100 Kiloar. 59—73 Rt nach Qual. gef, gelber 
dieſen Monat 581-575 03, Okt.⸗Novbr. do, Nov ⸗Dez 585—58 bz. 
ez. Jau. —, April-Mai 1823 180 R. M. bz. — Roggen loko per 


a Breslau, 12 Oktober. FIR 
Abwartend. N 

Freiburger 105%. do. junge 101%. Oberſchleſ. 167%. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 1194. bo. do. Priorin 119. Framzoſen 18754. Lom⸗ 
Barden 83%. Aaliener —. Silberrente 68%. Rumänier 40. Bres⸗ 
Nuer Digkontobank 914. do Wechslerb. 79. Schleſ. Bankv. 114. 
Krebitaktien 144%. Laurahütte 13994. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
ODeſterreich. Vankn. 92% Ruſſ. Banknoten 91. Bresl. Makler ⸗ 
Sant — do. Makl.⸗V.⸗ B. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
Oſideutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Einsbank 92%. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 12 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Südbeutſche Immobilien Gefellſchaft 93%, Ruſſiſche Anleihe 98. 

Spekulationswerthe in Folge von Deckungskäufen ziemlich feſt, 
Bahnen und Banken matt. 
Nach Schluß der Börſe: 
barden —, Galitter —. ; : 

[Schluffurie.)] Londoner Wechſel 1199/6. Pariſer Wechſel 94%. Wics 
ner Wechſel 107%. Franzoſen 384. Böhm Weſtb. 2114. Lomhar⸗ 
den 146. Galiner 252. Eliſabethbahn 2054. Nordwelbahn 169%. 
Kreditaktien 252%. Ruſſ. Bodenkredit 90% Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
vente 68. Papiecrente 63%. 1860er Looſe 106 1864er Looſe 1694. 
Amerikaner de 82 97%. Deutſch öſterreich. 83%. Berliner Bankverein 


Berlin, 12. Oktober. Während der geſtrige Privatverkehr noch 
eine ſehr matte Tendenz verrieth und die Courſe der ſpekalativen 
Hauptwertbe ausnahmelos weſentliche Einbußen erlitten, überdies das 
Geſchäft und die Umſätze recht bedeutende Ausdehnung erlangten, griff 
beute im Allgemeinen eine etwa ſeſtere Haltung Platz; die Courſe aber 
verhielten fich zumeiſt weſentſich unter dem Sonnabend Niveau. Nichts⸗ 
deſtoweniger entfaltete auch heute die Spekulation etwas größe e Reg ⸗ 
ſamkeit, als in der letzten Woche, nur trat noch immer die Kontremine 
mit umfangreichen Verkäufen hervor. Die auswärligen Notirungen 
boten keine Anregung dar und wieſen erſt ſchließlich anziehende 
Courſe auf. 2 5 
Der Kapitalsmarkt zeigte ziemlich behauplete Courſe, aber nur für 
einige inläntifhe Anlagewerthe, ergab Ads regerer Begehr; andere 
Kaſſawerthe blieben ſtill, fo daß die Umfäge in ihrer Gefammtheit nur 
wenig belangreich ausfielen. Die Lage des Geldmarktes hat ſich im 
Weſentlichen nicht verändert; im Privatwechſelverkehr betrug das Dis 
konto 4% Prozent für erſte Deviſen. 
Ber 


Kreditaltlen —, Franzoſen —, Lom⸗ 


1009 Kilogr. 49 40 Rt. nach Qual. gef, ruſſiſcher 49-50} ab Bahn, 
inländ. 57 59% ab Bahn bz., per dieſen Mongt 50 495 — 491 5, Dit» 
Nov. 491—49—4 63. Novbr.⸗Dez. 481—48—4 b, Frühjabr 142 —141-—} 
RP. dr, Mai⸗Juni — — Gerſte loko per Kilgr. 1000 56 66 Mt. 
nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 466 F nach Qual 
gef., oſt, u. weſtpreußz. 60-65, galtz u ungar. 54-55, pomm. u. md. 
62— (6, ſchleſ. 61-64, neuer ıufl. 60-63 ab Bahn bz, per dieſen Mo⸗ 
nat 62-61 ba, Okt. Nov. 574-564 bz, Nov.⸗Dez. 563 — 56 bz., Früh⸗ 
jahr 165— 1631 RM. bz. — Erbſen per 1000 Kilar. Kochwaare 70 
78 Ri. nach Qual., Futterwaare 65—68 Rt. nach Qual — Raps per 
100 Kilgr. — — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 22; Rt. — 
Rübb'! per 100 Kiler. loko ohne Faß 17, Ri bz, mit Faß —, per die⸗ 
ſen Monat 174 bz, Okt.⸗Nop. do., Novbr.⸗Dez. —, Dez⸗Jan. —, 
April Mai IE RM. bz. Matl⸗ Juni 59 B. — Petroleum raffin. 
(Standard wbite) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 7 Rt. bz., per dicken 
Monat 7-64 bz., Oktbr Nov. do., Nor dr.⸗Dez. —, Dezbr.⸗Jan. —, 
April⸗Mai — — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Ct. 
lolo ohne Faß 18 Rt 24—25 Gar. bu, per dieſen Monat — loko mit 
Faß —, per dieſen Monat 18 Kt. 25—21 Sgr. bu, Okt.⸗Nodbr do., 
Nob.⸗Dezbr. 18 Rt. 23 22 Sgr. bz., April⸗Mat 57,1—6- 5 R.⸗M. bz. 
89. Frankfurter Bankverein 90. do. Wechslerbank 3%. National⸗ 
dank 1043. Meininger Bank 102%. Hahn'ſche Effeltenhank 116%. 
Kontinen al 91. Rockford 15%. Hibernſa —. Prov.⸗Disk. Geſ. 89%, 
Darmſtädter Bank 389. Heſſ. Ludwigsd. 135%. 

Frankfurt a. M., 12 Olibr. Abends. [Gffekten⸗Sozietät.] 
Krepiaklien 254, 1860er Looſe —, Framzoſen 3297 Gadizier 
254%, Lombarden 146%, Darmſlädter Beuf — El bethbahn —, 
Nordweſtbahn 16973. Meininger Bank —, Silberrente 68, Habn'ſche 
Effektenbank —, Ungar⸗Looſe —, Papierrenſe 64, Bankaktien —. 
Nationalbank 1044. Feſt in Folge von Deckun Gkägſen. 

Wien, 12. Oktober. [Schluß⸗Courſe.] Anfangs in Folge des 
Cerüchts von einer Erhöhung des Diskonte ver Steußiſchen Bank 
matt, ſpäſer feſter. An ven Schranken malt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaltien — —, Lombarden —, —, 
Anglo⸗Auſtr. —, —, Silberrente — —, Untopbank —, —. 

[Schlußcourſe.] Papierrente 69, 90. Selberrente 74, 20. 1854er 
Looſe 101, 00. Bankaktien 981, 00. Norcbahn 1925, — Krenitaktten 
240, 25. Fran :oſen 308, 00. Galizter 238, 50. Noroweſtbahn 162, 00. 
do. Lit B. 72, 00. London 110, 25. Paris 43, 80. Frankfurt 92, 20. 
Böhm. Wenbahn —, —. Kreditlooſe 164, 00. 1860er Looſe 107, 50. 
Lombard. Eiſenbahn 140 25. 1864er Looſe 133, 50. Unionbank 125, 50. 
Anglo Auſtr. 156, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,85% Du⸗ 
katen 5, 24. Silberkoup. 104, 00. Eliſabelhbahn 194, 20. Ungar, 
Präml. 83, 00. Preußiſche Banknoten 1, 63. k . 

London, 10. Oktober,. Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
beute 53,000 Bir. St. 


— Mebl "Weizenmehl Nr. 0 9-9} Rt, Nu Ou.1 9-8} Rt., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0 88 81 Rt. Nr 0 u. 1 87 Rt. per 109 Kilogr. Bett. 
unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u 1 per 100 Kilogr. Brutto 
unverſt. inkl. Sack per dieſen Monat 8 Rt. 214 Sgr. bu, Okt.⸗Nov. 
7 Rt 18 Sgr. 9, Nov.⸗Dez 7 Rt 14-13} Sar bz. April-Mai 21,8 
R.-M. bz. i (B. u. H 3) 
Meteorolsgifche Beobachtungen zu Poſen. 


e mu. 


Datum. Stunde Wer der fte. Ther n. Wind. | Wolkenform. 
12 Oktbr. Nachm 2] 27° 117 22 114 SO 01 heiter St. 
8 . 2 il) 66 [SSO 1] ganz beiter. 
13 » [Morgs. 6 27 10“ 94 + 365 SO 01] ganz heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe⸗ 
Poſen, am 1 Okibr. 1874 12 Uhr Millags N N Meter. 
2 6 2 * [2 hr * 


* * 


N rr 2 


Platzdiskont 21 a 2% pCt. 
6 proz. ungor. Schatzbonds 93. 
Konſols Ms. Italien. 5 proz. Reute 6576. Lombarden 12 
5 proz Rufen de 1871 —. 5 proz. Ruſſ. de 1872 BA Silber 57 
Türk. Anleihe de 1 65 46%. 6 proz. Türken de 1869 55. 9 pro 
Türken Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 18 2 105%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64%. 


Paris, 12 Oktober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Bprea. 
Rente 61, 92%, Anleihe de 1872 98, 92%. Italiener 65, BB. 
Franzoſen 697, 0. Lombarden 318, 75. Türken 46, 55. Matt. 


Paris, 12. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Unentſchieden. 

[Schlußkarſe] 3 proz. Rente 62, 00 Anlerbe de 1872 99, 00 
Ital. öproz. Rene 65, 90. Ital. Tahatsaktien — — Franzoſen 700, 
00. Lombard. Eiſenb e ha⸗Aktien 320. 00, Lombard. Priorſtälen 250, 50. 
Türken de 1865 46, 65. Türken de 1869 276 25 Tür tenlooſe 128, 50. 


Von en öbſterreichiſchen Spekulationspapiexen traten Streditaltien 
in lebhaften Verkehr auf fark beradgeſetztem Niveau. Framzoſen und 
Lombarden wurden gleichjalls niedriger aber wenig beachtet. 


Fremde Fonds waren ſchwach behauptet und rahig; öſterreichiſche 
Renten und Italiener matter aber ziemlich lebhaft, auch öſterreichiſche 
Looſe und Türken waren weichend; ruſſiiche Anleihen ſtill und feſt wie 
Amerikaner. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten hatten in 
ziemlich feſteſter Haltung theilweiſe gute Umſätze für ſich; daſſelbe gilt 
von landſchaftlichen Pfand⸗ und Rentenbrieſen, Prioritäten blieben 
ſtill und meiſt unverändert; einige Preuß ſche waren gefragt, Oeſter⸗ 
rrichiſche matt. Auf den Erienbahnakienmarfte kam verhältnißzmäßig 
lebhaftes Geſchäft zur Entwicklung; die Courſe ſtellten ſich aber auch 
bier zumeiſt medriger. Von preußiſchen Bahnen wurden ſchwere und 
beſonders die Rheiniſch Weſtfäuuſchen Dev:ien bevorzugt; Diele wie 
Berlin- An balt, Berlin⸗Pote dam, Mapdeburg⸗Halberſtakt und Sch 
a in 7 


8 Mer hi f Italieniſche Anl. 5 65 bz G ee e MO ARE Bri Nei 
* d a A do. Tabake-Obl. 6 983 bz & ] Oftdeutſche Bank | | 80 B. 8 
8 ‚Jen 5 l. 5 lien u do. do. Ant pez 0 855 Sec 1155. m. 5 
. eſter. Pap.⸗Rente 1 644 b eiterr. Kreditbank 8 
Berlin, den 12. Ottober 1874. ae 8 e ni 1 65 de Drum at 1125 8 
j do. 250 fl. Pr. Obl. 4 107 G o. Prov. Wechl. Bk. 2 : 
Deutſche Fonds. do. 100 f. Ard — 1132 b3 Pr. Bod. K.⸗A⸗B. 1 1084 bz G a 4 
Sonfolidirte Anl. ni 105146 bz do. Looſe 1860 5 1063 bz 8 do. Bankantheile 13,179, bz * 
Staats⸗Anleihe 130.— — do. Pr.⸗Sch. 1864 -| 97 bz G do. Ctr.-Bd.40pr. 5 1214 bz 
ans do. Bedenkr. G. 5 | #7 bj Roſtecker Bank 1 114, © 
Staateſchuldſch. 3 9e le Poln. Schatz Obl. 1 | 874 & Sächſiſche Bank 4 183) B | 
13 rm. St. Anl. 1855 35 1325 bz do. Cert. A. 300fl. 5 94 & Schleſ. Bankverein 1 114 bz G 31 3 B 
9. 40 Thlr. Obl. . 767 bz do. Pfdbr. III. Em. 4 304 6 Thüringer Bank 1 106 G do. 1862, 64, 65 4100. bz B 
Nu. Neum Schld. 35] 945 bz do. Aan -e 1075 © Weimariſche Bank | 97 bz Rhein⸗Nah. v. St.g 4 1017 bz 
Dedberdeichbau bl. 45h. S do. Ciqu.Pfandb.ik | 681 bz Prß. Hyp. Verſicher. 4 11274 bz do. Il. En 9 
Er Berl. Stadt-Obl. |5 1023 bz nee 824 bz G Ju- u. ausländiſche Prioritäts⸗] Schleswig 4 901 
8 do. do. 1 — — Franz. Anl. 71. 72.5 | 994 bz B Obligationen. Thüringer J. Ser.. 94} B 
de. do. 3 100 15 Bukar. 20Fres.-Lſe.— BJ Aachen-Maftricht 44 924 5 do. II. Ser.]. 18 
Berl Boörſen⸗Obl. 5 10 f B Rumän. Anleihe 8 1104465 G kl. 104] do. II. Em. 5 do. III. Ser. 4 
. Berliner 4 180 2 0 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 893 bz do. III. Em. 5 do. V. u. V. Ser. 4 
8 do. 5 871 b & do. Nieolal-Obl. 1 | 844 bz Bergiſch⸗Märkiſch. l! Salz. Carl⸗Ludwb. J 
= Kur- u. Neum. 35 875 03 Ruſſ.engl. A. v.62)5 1014 b do. II. Ser. (conv.) l Kaſchau-Oderberg 5 
* do. do. 495 f bz . Tha 3 74 G IIl. Ser. 3 v. St g. Oſtrau⸗Friedland 5 
3 do. nene st 1030 vz do. . v 70 101 5 do. ; Hal Ungar. Nordoſtbhn. ) 
Oftpreußiſche 33 885 © do. v. 715 1014 bz G do. Ser do. Oſtbahn 5 
a do. do. 4 ots dv. 5. Stiegl. Anl. 5 853 do. V. Ser 1 Lemberg Czernowitz 
ai Bei 12 30 02; do. 6. + 5176 do. Vi. Ser. 8 11 em 5 
65 . ee do. Prm.Anl.de64l5 153. G do Düſſeld.⸗Elb. 4 0. „Em. 5 
Ienmaſce 1 87 & EEE 1801 © de. i. Set Mähr.Oranybahn 4 
28 do. neue 41196 2 5 Türk. Anleihe 18655 46 bz do. Dortm.⸗Soeſtſ ! Oeſterr.⸗Franz. St. 4 2105 
27 ofenfche neuf | 945 bz G do. do. 186916 56. bz G do. el. Oeſtr. Nordweitn. 5 97110 bz G 
en, bold 4 857 b > do: ge auen | 56} 63 do. (Nordbahn) 0 Südöftr. Bhu (b) 8 25 11 b 
. rr 3 15 15 Looſe 108 1275 bz G Berlin⸗Anhalt do. AR 1011 ee 
er 4 . 0 ari _I ep G 875 
5 do. Neuland. 4 94“ ba N 2 do. do. de 1876 101 G 
7 do. do. 10 © Bank- und Kredit⸗Aktien und Berlin⸗Görlitz do. do. de 187,816 104 © 
RR Kur- u. Neum. 1985 bz Autheilſcheine. Berlin⸗Hamburg Czarkow⸗Azow 5 991 bz 
. Hefen, 4 | 985 bz Bk. f. Sprit( Wrede) 73 59%: bz G do. Il. Em. 1 Jelez⸗Woronow 5 9 
oſenſcghe 14 | 975 6 Barm. Bankverein ) 85 Berl.⸗Potsd.⸗Mab. Kozlow⸗Woronow ß B 
. a 5 h 9 Berg.⸗Märk. Bank 88 Lit A. u. B 1 90 8 Kurek- Charkow 5 
. ein Weſtf. 1 987 95 Berliner Bank 4763 do. lat. C.! 935 bz. G Kurſk⸗Kiem 5 
ie chſiſche 985 bz do. Bankverein 5 893 bz Berl.⸗Stett. II. Em. 4 94 C Mosko⸗Rjäſan 5 
. Scheſiſhe 4.4565 2891 G do. Ill. Em! 94 G Mläſan⸗Kozlow 5 
BEN mer: br. 1.15 106303 U. 1048 bz] do. Handelögei. 4 127 G 50 1 bz Schuja⸗Iwanow 5 
Khan > A. tr, 21 b do. Wechslerbanti5 | 513 B do. VI. Ser. do. | 94 bz Warſchau⸗Teresp. 5 
err. 55 9 59 3 do. Prod. u. Hdlsbk. 35 85 bz G Bresl.⸗Schw.-Frb. 10 99 B . 1 7 
’ omm. Hyp. Pr. B. 5 1.5 bz Bresl. Discontobk 1 91 bz G Köln⸗Krefeld 4 99 B Warſchau⸗Wiener 5 905 G 
122 Etlb.⸗ db. kdb. 1311007 bz Bk. f. dw. Kwileck(5 60 G kleinefß 995 G 
a 2 n . 16 Braunſchw. Bank 4 1 Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
. ia 801 1074 N Bremer Bank 1 Priorit 
. W 981 6 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 Aachen⸗Mafkricht 1 
Be. . 2 l 985 17 Centralb. f. Bauten ß Altona -Kieler 5 
Meininger 2 5 » 10000 Coburg. Creditbankfl Amſterd.⸗Rotterd. 4 
3 Mein. u Pf sl 8 Danziger Privatbk. 4 Bergiſch⸗Märkiſcheſ! 
* Br 5 1 20 ſeſs 42 5 Darmſtädter Kred. 4 Berlin⸗Anhalt 4 $ 
rn 1806 471021 8 do. Zettelbank 4 Berlin⸗Görliz 4 bz B 
x Baer 4 67 1116 8 Deſſauer Kreditbk. 4 F 41 do. Stammpr. 5 bz G 
. 9 5 ee Berl Depoſitenbank5 95 € do. do. 1873 43100 Balt. ruff. (gar.) 3 etw bz B 
Ba ar Sa. larlıoa 8 Deutſche Unionabk. 1 | 828 bz G do. Wittenb. 3 Breſt⸗Kiew 5 5216 
8 8 he 1177 B Disc. Commandit 4 1847 b3 Niederſchl. Märk. 1 Breslau Warſch. S. 5 435 bz G 
it Genf. redbk. . Lig — 51 bz G do. Il. S a2 thlr. Berlin⸗Hamburg 4 & 
nene Geraer Bmt 1 132 bz G do. c. I. u. Il. Sr. 4 Berlin- Ptad.⸗Mgd 1 1035 bz ® 
beter de. 3 555 ° 73 bz do. con. III. Ser. 4 Berlin⸗Stettin 4 
12 ven Br, 5 ) 112 G Oberſchl. Lit A. 5 
Köln- Mind. P.-A. 1351104 Jie bz. Hannoverſche Bank 4 109 bz B do. do. B. 
Ausländiſche Fonds. [Khnigeberger d. B. | 8 0 Be 5) 
Amer. Anl. 1881 61038 bz Leipziger Kreditbk. 4 5 . 330 
0. do. 1882 gek. 6 974 G Luxemburger Bank . B 
do. do. 1885 6 1015 b Magdeb. Privatbk. 5565 © 


Meininger Kredbk. 
Moldauer Landesb. 4 
Norddeutſche Bank! 


Newyork. Stadt- A. 7 102} bz bz B 
do. Goldanleihe s 984 bi G 51 B 
| 1478 63 


Finnl. 10 Thl. Looſe — 12 B 


5 
1014 8 5 
1035 5 5 


9 


„ de 25 
de. Em. 1. 18695 57 8 


1 8 


N D 


Ruſſ Eiſb. v. St.gr.5 11024 bs 
Stargard Poſen 
Rum. Eiſenbahn 
Schweizer Weſ 


do. Uuion Aach Rück⸗Verſ G. — 575 
Thüringer 3 Allg Eiſenb. V. G |—14s5 
do. B. gar. 57 B Berl. Ld.u WVG —200 
Tamines Landen G do Feuer⸗Verſ G 352 
Warſchau⸗Wiener G do. Hagel⸗Aſſ.⸗ G 220 


London 1 Eſtr. 8 T. 
Paris 300 Fr. 8 = 


Von fremden Eifentahnrmertben ſtellten ſich Saltzier und Nord ⸗ 
weſibahn bei ziemlich guten Umſätzen nicht unweſentlich niedriger, an⸗ 
dere öſterreichiſche Nebenbahnen waren ſchwach behauptet und ruhig, 
Numänen matt. 


Bankaktien hatten zu wenig veänderten Courſen nur geringfügige 
Umſätze für ſich. Haupldeviſen waren niedriger, aber ewas lebhafter; 
hierher zählen namentlich Dieskonto⸗Kommandit⸗Ambeile, Deniſche 
Unionbank, Darmſtädter Bank, Preußiſche Bopenkteßitbank ꝛc. 


Induſtriepapiere blieben ſtill in wenig feſter Haltung. Spekulative 
Montanmertbe matt, in Aklien der Dortmunder Umon und der Laura⸗ 


hülte wurde lebhaft gehandelt. a 3 
1 r Em nt fe. Od. 


u i S 

Aquarium-Akten .— ur" 
Bazar⸗Actien 
Biſchweil Tuch⸗Fb. 
Berliner Papierfb. — 
do. Bockbraueref! — 
do. Brauer. Tivoli. 
Brauer. Patzenhof. 
Brauerei Moabit 


0 


Magdeburg. 
do. St.⸗Prior. B. gg 


Magdeb.⸗Leipzig 4 253 Nregl Br (N y i 
bos Bu Bresl. Br. Wiesner N 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 45 
Münſter⸗Hammer 4 5 
A ers 4 N 351 b f 
Nordh. Erf. gar. 4 Forſter, Tuchf 2805 
2 U 50 
155 5 41 44 [Gummifbr. Fonrob 504 G 
D 7 95 10 15 3 3 Hannov. Maſch. G. 
Ober]. ditt. B Ai 5210 i (Egeſtorf) — 77 bz 8 
Ste 895 Kön u. Laurahütte — 139g b 
b Königoberg. Vulkan — 37 G 38 & 
Eu mr al Kathi. en 
S 4 Fabrik (Ggells) — 3 
Meahte Sderufeb. O 115 8 0 Mortenhüte 4 hh 8 
do St 8 11195 8 Männich, Chemnuſtz — 451 bz B 
0 Stammpr. 51183 bz © Redenhüttenkt. G. — 334 bz 
Reichenberg⸗Pard. 4 22 5 B Sali eu. Soolbad.— 1 0 
nt 4 1877 6 Schleſ Lein Kramſt — 94 G 
o. Lit. B. v. St. g. 1 95} Ver Mad Spr. Br — 69 f b G 
Rhein-Nahebahn 1 23 bz G Wollbanku.Wollw. — 48 G 


4 1954 bz G Verſicherungs⸗Aktien. 


[A⸗Münch. ERS 119550 G 


tb. 


do, Lebens⸗V.⸗G. 680 
Colonia, F ⸗V.⸗G 1930 
Concordia, L ⸗V. G. 680 


iergeld. 
Gold, Silber u. Vapierg Oeueſche . B. [1184 


S SGSSGSSSSS SSS SSG 


Loulsdor 1110} 0 de. Fre 10 
Souvereigns — 5 N 46 Dread Ang. T. — 385 
Napoleonsdor — 5.135 © Safe 0 800 
Dollar — 1 1158 Elbetfeld. T. 800 
Imperials — 5 17605 8 ne al 
rende Banknoten — 995 G A je 
do. (einl. i. Leipz.) — 99 04 bz NA 2 Fr 
Oeſterr. Banknoten — 92%: bz Wagen l 
do. Silbergulden— 955 bz G nd) 2 5 7 2 
Ruſſ. Not. 100 R. — 94 bz Magdb. All. Unf. V. — 00 f B 
’ ee — 1745 8 
. o Hagel⸗Verſ. G. — 74% B 
Wechſel⸗Kurſe. do. Lebens. G | 11001 9 
Berliner Bankdisk. ame: üer 1165 9° 
Anıfterb. oft, . 11438 br Meglert Lebenepf — — — 
do. do. 2M. 31423 Nader Güt Af | 1245 bz 


Nordſtern, Leb. 200 G 


6.2 Preuß. Hagelvrf G — — — 


2 
4 


An 


do. do. 2M. 5 do. Hyp. V.⸗A. G — 1275 G 
Belg. Bankpl. 300 do. Lebens⸗V⸗G. — 01 B 
57 8 T. (4 do. Nat.⸗Verſ. G. — 231 8 

do. 300 Fr. 2M. 4 Providentin, V.-G. — (160 G 
Wien 150 fl. 8 T. 5 Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. —- — — 
do. do. 2M. 5 do. do. Rück⸗V. G. — 70 B 
Augsb. 100fl. 2 N. 5 0 Sächſiſche do. do. — 61 © 
Leipzig 100 Sl 58. 51 99% Schleſ. Feuer⸗V. G. — 197 B 
Pekersb. 100 R. 3W. 6 | 9314, bz Thuringſa, Verſ. G. B 

6 920% bz G 


do. do. 3M. 
Warſch. 100 R. 8 T. 


1 


61935 bz 


Union, Hagel⸗Geſ. 
do. 855 2 810 
2 IR 8 n 2 


1 
r 


